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sektizidmaßnahmen kombiniert 
werden.
Raps – Gelbschalen kontrollieren: Auf 
einigen Flächen ist weiterhin die 
Larve der Rübsenblattwespe aktiv, 
die große Löcher in die Rapsblätter 
oder großflächig vom Blattrand aus 
frisst. Großer wüchsiger Raps kann 
den Fraß gut kompensieren, ein bis 
zwei Larven pro Pflanze können 
toleriert werden. Bei kleinem we-
niger wüchsiger Raps ist mehr Vor-
sicht geboten. Sicher gegen die 
Larven wirken Pyrethroide. 
Im Raum Iserlohn und Warendorf  
sind die ersten Schwarzen 
Kohltriebrüssler zugeflogen. Ein 

bis fünf Käfern je Gelbschale sind  
noch gering. Um einen weiteren 
Zuflug zu erfassen, Gelbschalen 
kontrollieren. Behandlungen ge-
gen den Schädling empfehlen sich 
in der letzten Oktoberdekade. Da-
mit erfasst man die schlüpfenden 
Larven. Zu diesem Termin lässt 
sich auch beurteilen, ob eine Be-
handlung gegen die Larven des 
Erdflohs erforderlich ist. Aktuell 
empfiehlt sich eine Maßnahme ge-
gen den Erdfloh nicht, da der Lar-
venschlupf maximal beginnt und 
die Wirkunsgdauer der Pyrethroi-
de bei warmen Temperaturen nur 
gering ist. Im Boden befindliche 

Eier und anhaltend schlüpfende 
Larven werden zum aktuellen 
Zeitpunkt nicht erfasst. Bei beiden 
Schädlingen gilt, dass schwache 
Rapsbestände deutlich stärker ge-
fährdet sind.
Feldmausbekämpfung – verschärfte 
Auflagen bei Neuzulassung: Schon im 
Vorfeld muss bei den neu zugelas-
senen Ratron Giftlinsen und Rat-
ron Giftweizen überprüft werden, 
ob eine Maßnahme überhaupt nö-
tig ist. Dieses kann durch die Loch-
tretmethode geschehen. Hierzu 
werden an mehreren Stellen eines 
Schlages auf einer Fläche von 
250 m² alle Mäuselöcher zugetre-

ten. Nach 24 Stunden wird kont-
rolliert, wie viele Löcher wieder 
geöffnet sind. Ab einem Bekämp-
fungsrichtwert von fünf bis acht 
neu geöffneten Löchern pro 250 m² 
ist eine Maßnahme angeraten. 
Der Mäusedruck ist in diesem Jahr 
sehr gering. Trotzdem muss aber 
aufgepasst werden, damit es nicht 
zu einer explosionsartigen Ver-
mehrung kommt. Ein geringer Be-
fall kann durch Prädatoren (Greif-
vögel, Fuchs etc.) oder einen tiefen 
Bodenbearbeitungsgang in Schach 
gehalten werden. Das Aufstellen 
von 2 bis 3 m hohen Sitzstangen 
hat sich bewährt.� ■

Kleine Körner säen und dicke Körner ernten?
Die ausgeprägte Trockenheit hat die 
Kornausbildung 2018 deutlich ein-
geschränkt. In den besonders be-
troffenen Regionen im Norden und 
Nordosten von Deutschland hat sie 
zu extremer Kleinkörnigkeit geführt. 
Mit der normalen Siebsortierung wä-
re hier kaum Saatgut übriggeblieben. 
Schon frühzeitig haben Züchter und 
VO-Firmen daher bundesweit Anträ-
ge auf Absenkung der Siebnormen 
gestellt. Beim Winterweizen ist Ware 
mit normalem TKG von rund 50 g die 
Ausnahme. Im Regelfall liegen das 
TKG um 5 bis 10 g niedriger als ge-
wohnt, in Extremfällen gibt es auch 
Saatware mit TKG´s von 34 g, die fast 
schon an Ausputz erinnern.

Besonders niedrige TKG´s haben 
Partien aus den von der Trockenheit 
betroffenen Regionen und von Sor-
ten mit von Natur aus kleineren Kör-
nern. Beim Winterweizen sind dies 
z.B. Benchmark, Elixer, Faustus, LG 
Initial, Porthus, Rumor oder Sheriff. 
Entscheidend für die Aussaat sind 
Keimfähigkeit und Triebkraft. Die 
Keimfähigkeiten für die trockene 
Ernte 2018 liegen bis auf sehr weni-
ge Ausnahmen zwischen 94 bis 97 
Prozent. Hier waren die Werte 2017 
deutlich schlechter. 
Auch bei der Triebkraft können ver-
deckter Auswuchs oder Verletzungen 
am Korn bei zu trockenem Drusch 
und zu aggressiver Einstellung des 

Mähdreschers theo-
retisch Einschränkun-
gen bringen. Die Saat-
gutware 2018 ist be-
züglich ihrer Triebkraft 
trotz Kleinkörnigkeit 
aufgrund der Umwelt-
bedingungen als gut 
einzustufen. 
Grundsätzliche Zu-
schläge bei den Aus-
saatstärken sind nicht 
erforderlich und nicht 
anzuraten. Lediglich 
bei sehr schwierigen Saatbettbedin-
gungen und gleichzeitig sehr nied-
rigem TKG kann oder sollte ein Zu-
schlag von maximal zehn Prozent 

erfolgen. Grundsätzlich sollte immer 
eine Rückstellprobe von Saatgut ein-
behalten werden.  Heinrich Brockerhoff
 Landwirtschaftskammer NRW 

Ausgesuchte Mittel zur Feldmausbekämpfung
Aufwandmengen und Auflagen
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Zink- 
phosphid

30,4
Detia Mäuse 
Giftkörner 
31.01.2019

5 Stück/Loch 3 B3
NW704 Aufgrund der Gefahr der 
Ab schwemmung muss bei der 
An wen dung zwischen der be han-
delten Flä che und Ober flächen-
gewässern – aus genommen nur 
gelegentlich wasser führender, 
aber einschließlich periodisch 
wasserführender – ein Sicher-
heits abstand von mind. 10 m 
eingehalten werden.

NT661 Der Köder muss tief und unzugänglich 
für Vögel in die Nagetiergänge eingebracht 
werden. Dabei sind geeignete Geräte (z. B. 
Legeflinte) zu verwenden. Es dürfen keine 
Köder an der Oberfläche zurückbleiben.

+ +

Anwendung nur, 
wenn die Not-

wen dig keit einer 
Be kämp fungs-

maßnahme 
durch Probe fän-
ge oder ein an-
deres ge eig ne-

tes Prognose ver-
fahren belegt ist

Zink- 
phosphid

8
Ratron Gift-
Linsen 
30.04.2022

5 Stück/Loch 
oder 100g/ 
Köderbox1) 

max. 2,0 kg/
ha/Jahr

1²) B3

NT664: Der Köder muss unter Verwendung 
ei ner handels üb li chen Legeflinte tief und un-
zugänglich für Vögel in die Nagetier gänge ein-
ge bracht werden. Es dürfen keine Köder an der 
Ober fläche zurückbleiben; NT802: Keine An-
wen dung in Vogel- und Naturschutzgebieten; 
NT803: Keine Anwendung auf Rastplätzen von 
Zugvögeln während des Vogelzuges. NT820: 
Keine Anwen dung in Vorkommensgebieten des 
Feldhamsters sowie der Haselmaus, Birken-
maus und Bayerischen Kleinwühlmaus.

+ +
Zink 

phosphid
25,0

Ratron 
Giftweizen 
30.04.2022

5 Stück/Loch 
max. 2,0 kg/

ha/Jahr
12) B3

1) NT680: Es sind Köderstationen zu verwenden, die mechanisch stabil, witterungsresistent und manipulationssicher sind. Sie müssen so in ihrer Form beschaffen sein und aufgestellt werden, dass sie 
möglichst unzugänglich für Nicht-Zieltiere sind. Die Durchlassgröße der Öffnung für die Bekämpfung von Feld-, Erd- und Rötelmaus darf max. 6 cm im Durchmesser betragen. Die Köderstationen sind deutlich 
lesbar mit folgendem Warnhinweis zu beschriften: „Vorsicht Mäusegift", Wirkstoff(e), Giftnotruf und Hinweis „Kinder und Haustiere fernhalten". ²) Anzahl der Behandlungen: eine Aufteilung der Behandlung in 
einzelne Teilbehandlungen ist möglich; Hinweis zum Mittelaufwand: maximaler Mittelaufwand 2 kg/ha

Witterungsbedingt fällt das TKG von Z-Saatgut in 
diesem Jahr sehr niedrig aus. Diese Probe ist mit 
nur 29,1 g extrem kleinkörnig. 
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